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Weiche Abwehr beiderseits der Somme.
bes Hauptquartier , 11. Juli Amtlich.

^ ^ ,ries »sch«upl «tz:
«ncre und Somme  setzten die Englän-

und nachts starke Kräfte  zum An-
"front beiderseits der Straße Bapaume-

^dwestlich der Straße wurden sie zusam-
ehe es zum Nahkamps kam; östlich der

W ' ' „ sich heftige Kämpfe  im Südende des
^ ^ lmaison  und des Waldes von tarnetz.

Wien Versuche des Feindes, das Wäldchen von
in die Hand zu bekommen, scheiter¬

trotzen blutigen Verluste  n für ihn und
**£ t>on etwa 100 Gefangenen. — Süolich

mute der Ansturm von Neger - Franzosen
Men von Maisonnette mit überwälti-
§«uer empfangen.  Einzelne Neger, die bis

oinie vordrangen, fielen unter den Deutschen
olKir wurden gefangen genommen. Bei dem
Mten Gegenangriff auf Barleux  blieben

^irre 147 Mann gefangen in unserer

«rtillcrietütigkeit war int ganzen Kampfabschnitt
Unfer Sperrfeuer un terb and alle

-Absichten des Feindes  zwischen Bel-
-oyecourt.

Maasgebiet fanden sehr lebhafte Artilleriekämpse

n  übrigen Front stellenweise gesteigertes Feuer
ergebnislose ftindliche Gasangriffe . Pa-

M Erkundungsabteilungen unserer Gegner zeig-
Rührigkeit. Sie lvurden überall a b g e w i e sc n.
Antreh(Lothringen) drang eine deutsche Abtei-
emer umfangreichen Sprengung  in die stark
feindliche Stellung ein und nahm 60 Mann

en. Auch südlich Lusse wurden von einer Pa-
efangene  eingebracht.

fr reger Fliegertätigkeit ist es zu zahlreichen Luft-
xkommen, in denen der Feind an der Somme
hvon Bouziers je 2 Flugzeuge verlor . Außerdem
ischer Doppeldecker bei Courcelette (an der Straße
Ibert durch Abwehrfeuer heruntergeholt.
r Kriegsschauplatz:
Front von der Küste bis Pinsk keine besonderen
Bei Pinsk Ruhe. Die russische Veröffentlichung

immg der Stadt ist frei erfunden.
Zt ochod l i n i e lief der G e g n e r an vielen

ergebt ich an; mit stärkeren Kräften  bei
Hulewicze, Korsyni, Janowka und beiderseits

Zolvel-Rowno. Bei Hulewicze ivurde er d u r ch
n Gegenstoß über seine Stellung
znrückgcworfen . Er büßte  in diesen

über  G e fa  n ge ne  mchi3 Maschinengeloehre

,Fliegergeschwader haben Truppenausladungen
ft (- trecke Baranowitschi-Minsk ) ausgiebig mit

belegt und chre Angriffe auf russische Untcrkunfts-
ch des Srochod wiederholt.
Lastkampf wurde je ein feindliches Flugzeug bei

(ivestlich von Zirin ) und westlich von Konsk

tc des Generals Grafen von Bothmer:

d K̂kommando ein g ü n st i g e s Gefecht  süd-
„ ll5ee Dim  Burkanow und hat einige Dutzend
S-ne  eingebracht.

-iricgtzfchauplatz.
ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der englische Bericht.
Juli . Britischer Bericht von gestern
sechsten verzweifelten Angriff gelang

"M ^ das Wäldchen von Trones  um
Verlustee i n z u d r i n ge n. Der Kanipf

weiter westlich fort . Wir gewannen
- ^ tzwäldchen, wo die Verteidigung des Fein-

äußersten Widerstand leistet,
k'mch Raum östlich von Ovillers und La

Die Times über die Offensive.
London,  10 . Juli . Der Berichterstatter der Times

im englischen Hauptquartier in Frankreich meldet seinem
Blatte : Es gibt im nördlichen Abschnitt unserer Front
Punkte , wo der Feind enorme Geschützmafsen
konzentriert  hat . Das doppelte Sperrfeuer,
das er im Llugenblick des Beginnes unseres Angriffs auf
unsere erste Lausgrabenlinie und das dahinter gelegene Ge¬
lände richtete, war vielleicht ebenso schrecklich , wie das
Maschinengewehrfeuer und Gewehrseuer, durch das unsere
Mannschaften hindurch mußten , um über den zwischen den
feindlichen Stellungen gelegenen Raum weggukommen. Die
Konzentration von Geschützen und die verborgenen Ma-
schinengeloehrstelluygenverhinderten uns , im nörd¬
lichen Teile der Front größere Fortschritte
z u m a chc n. Es fragt sich, ob wir im Beginn einer Kampf-
Periode stehen, bei der das Gewehrseuer eine untergeordnete
Rolle spielt und die zu einem Wettstreit zwischen uneinnehm¬
baren Maschinengewehrstellungen auf der einen Seite und
schwereren Kanonen als bisher auf der anderen Seite führen
wird!, deren Ausgabe es sein wird , die Maschinengewehre
außer Gefecht zu setzen.

Der österreich-ungarische Bericht.
Wien , 11. Juli. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz

In der Bukowina keine besonderen Ereignisse.
Lei Zabie am Czeremosz wiesen unsere Truppen rus¬

sische Lorftöße zurück. Weiter nördlich bis an den oberen
Stochod dauert von erfolgreichen Unternehmungen unserer
Zagdkommandos bei Burkanow abgesehen, die Kampf¬
pause an.

Bei Sokul brachen überlegene russische Angriffe vor
unseren Hindernissen zusammen. Vergeblich bemühte sich
der Feind, seine zurückflutcnden Massen durch das Feuer
seiner Geschütze und Maschinengewehre zum Stehen zu
bringen

Bei Hulewicze am Stochod wurde der Gegner durch
deutsche und österreichisch-ungarische Kräfte nach erbitterten
und wechselvollen Kämpfen geworfen. Auch verschiedene
andere Vorstöße, die der Feind im Stochod-Gebiet unter¬
nahm, scheiterten völlig.

Italienischer KrtegSscpauvlo«
Gestern fanden keine Jnfanterieangrifie von Bedeutung

statt. Zahlreiche feindliche Ueberläufer bestätigen die be¬
sonders schweren Verluste der Italiener bei ihren Angriffen
im Raume östlich der Cima Dieci.

Unsere Seeflugzeuge belegten militärische Anlagen und
den Bahnhof von Latisana ausgiebig mit Bomben, die
mehrere große Brände verursachten. Feindliche Flieger
warfen in den Judicarien auf Tione Bomben ab

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Außer zeitweiligem Geplänkel an der unteren Vojusa

nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Gei'.eralsnibs:

p. H ö f e r, Feldmarscballeutnant.

Unsere erfolgreichsten Kampfflieger.
In dem seit über 23 Monaten währenden Kriege haben

unsere Kampfflieger geradezu Hervorragendes geleistet. Die
jüngste Waffe hat einen bedeutenden Erfolg errungen , und
die Zahl der tüchtigsten Kampfflieger wächst mit jedem Tage.
Unter diesen steht Hmrptmann Boelke mit 19 vernichteten
feindlichen Flugzeugen an oer Spitze. Ihm folgte der leider
vom frühen Heldentod ereilte Obeileutimnt Jmmelmann
mit 15 kampfunfähig gemachten Flugzeugen. Das Dreige¬
stirn Oberleutnant Frhr . v. Althaus und die Leutnants
Wintgens und Höhndvrf konnten je 7 Flugzeuge außer
Gefecht setzen, und die beiden Leutnants Berthold und Mut¬
zer schließen sich mit 5 resp. 6 abgeschossenen Flugzeugen
an . Dizcfeldwebel Frankl hat auch bereits 4 feindliche Flug¬
zeuge Vernichtet und wurde zum Leutnant befördert . Eine
stattliche Zahl Von Flugzeugen hat ferner der in türkischen
Diensten stehende deutsche Oberleutnant Buddccke vernichtet.
Hiermit ist jedoch die Liste der im Flugwesen tapferen
Kämpen nicht erschöpft, und auf über 4M beläuft sich
die Zahl derjenigen, die mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2.
Klasse ausgezeichnet sind. Außerdem haben den höchsten
Preußischen Kriegsorden, den Pour le merite,  verliehen er¬
halten Hauptmann Boelke, die Oberleutnants Jmmelmann

und Buodecke, die Leutnants Wintzens , Mulzer und Par-
schau, welch letzterer dieser Tage feinen achten Gegner her-
unterholtr . ; ; ! ! i i ! j

Die Ozeanfahrt des deutschen
17- Boots „Deutschland ".

Die Uebersahrt des ersten deutschen Handelsuntersee-
boobes „Deutschland" über den Ozean und seine glückliche
Ankunft in Amerika gibt den Blättern unter Würdigung
des bahnbrechenden Ereignisses  Veranlassung,
daraus hinznweisen, daß auf diese Weise die Legende
von der englischen Blockade vollends zer-
stört  wird . Dir Vossische Zeitung bringt zur Uebersahrt
des deutschen Frachtenunterseebootes u. a. noch folgende
Einzelheiten : Im Herbst des letzten Jahres ist in Bremen
aus Veranlassung von Herrn Otto Lohmann, damaligen
Präsidenten der Brenrer Handelskammer , eine besondere
Reederei gegründet worden, die den Verkehr mit Handels¬
tauchbooten mit Uebersee aufnehmen sollte. In das Han¬
delsregister Bremen wurde am 8. November 1915 eingetra¬
gen: Deutsche Ozeanreederei G . m. b. H., Bremen , gegründet
durch den Norddeutschen Lloyd, die Deutsche Bank und Herrn
Mfred Lohm-ann . Wie wir hören, sind verschiedene
Unterseeboote im  Bau . Die beiden ersten, die
Deutschland und Bremen , schwimmen bereits auf dem Ozean.
Die Grüß cd ec Boote beträgt etwa 2000 Ton¬
nen.  Die Erbauerin der Deutschland ist die Germania-
Werft in Kiel, der Führer der Deutschland ist Kapitän
König.

WTB . Baltimore,  11 . Juli . Der Kapitän des
U-Bootes Deutschland hat mit aller Bestimmtheit erklärt,
daß die Deutschland das erste einer Reihe  von gleich¬
artigen Schiffen sei, die erbaut worden seien, um einen
regelmäßigen Handel  mit den überseeischen Ländern
einzurichten. Das U-Boot habe Bremen mit ungefähr 7 50
Tonnen kostbaren Farbstoffen  verlassen . Als cs
am Samstag der letzten Woche in die Nähe des Virginia-
VorMbirges gekommen sei, habe er beschlossen, unter Wasser
die Dunkelheit abzuwarten , ehe er näher an die Küste her-
anfahre . Als das volle Mondlicht kurz nach Mitternacht
aufgehört habe, sei die Deutschland mit voller Kraft zwi¬
schen den Virginia -Vorgebirgen hindurchgefahren. Das U-
Bvot habe den Ozean von Helgoland aus in ge¬
rader Linie durchquert und legte 90 Meilen
unter Wasser zurück.  Auf der Nordsee sah es wieder¬
holt Rauchwolken von britischen Kreuzern und Zerstörern.

WTB . Berlin,  11 . Juli . Zu dem Erfolg unserer
U-Boote als Waffe ist ein neuer aus einem andern Gebiet
hinzugetreten. Der Gedanke, diesen Schiffsthp auch für
nichtmilitärische Zwecke nutzbar zu machen, lag für den
Laien wie für Fachleute zwar auf der Hand. Er wurde aber
auf der Germania - Werft  in Kiel verwirklicht . Es
handelt sich um ein U-Boot , das ohne jede Bewaff¬
nung  geeignet war , Leicht- und! Schwergut in einer Unter-
und Ueberwasserfahrt aus weite Strecken zu befördern . An
Größe übertrifft es die bis jetzt für militärische Zwecke
erbauten Boote . Dabei konnte der sonst für Armierungs¬
zwecke beanspruchte Raum zur Stauung von Gütern ver¬
wandt werden.

Washington,  9 . Juli . Die erwartete , aber stark
bezweifelte Ankunft des deutschen Tauchbootes Deutschland
an diesem Morgen an der virginischen Küste erregte d a s
größte Aussehen , das man je beobachtet hat.
Nach Angabe des Boots ist es am 22. Juni abgefahren,
und wurde um vier Tage aufgehalten , da es von feindlichen
Kriegsschiffen entdeckt und verfolgt wurde . Es wurde zuerst
entdeckt, als es 600 Meilen von der Küste entfernt war,
sodann wieder, als es sich am Freitag bemühte, das Balti¬
more-Schleppboot Timmeus einzuholen, das über eine Woche
gewartet hatte ; es tauchte wieder unter , änderte seinen
Kurs und kam in der Dunkelheit um die Vorgebirge herum.
Von den 4200 Seemeilen der Reise wurden 1800 unter
Wasser gemacht. Das Tauchboot ist in ausgezeichne¬
tem Z u sta n d. Mi !*;

Washington,  11 . Juli. (W. B)  Das Reutersche
Bureau meldet, daß gegen den Aufenthalt der„Deutsch¬
land" in amerikanischen Gewässern beim Staatsdepartement
Protest  eingelegt werden soll, falls sich Herausstellen
sollte, daß das Schiff in irgend welcher Hinsicht als ein
demsches Marincfahrzcugbetrachtet werden könne, das im
Auftrag des deutschen Marineamtes handelt.



Die Kämpfe in den Kolonien.
London , 11. Juli . Amtlich. Ms O sta f r i ka kr-

richtet General Smuts : Tanga ist am 7. Juli besetzt worden
Der Feind leistete schwachen Widerstand bei der Räumung
der Stadt , nachdem er die Wasserwerke zerstört hatte.

Aus England.
Berlin,  11 . Juli . Amtlich. Zwei deutsche Marine¬

flugzeuge haben in der Nacht dom 9. zum 10. Juli die
Hafenanlagen und Küstenwerke von Harwich
und Dover mit Bomben belegt.

Aus Belgien.
WTB . Köln,  10 . Juli . (Nichtamtlich.) Die Köln.

Polkszeitung meldet aus der Schlveiz vom 9. Juli : Das
Blatt d'Jtalia erfährt : Die Kongregation der Oidensleute,
wirksam unterstützt durch das päpstliche Staatssekretariat,
erkundigte sich eingehend über die mutmaßlichen
Greuel taten der Deutschen  in den belgischen
Klöstern , uird zwar zunächst bei den belgischen, in Rom an¬
sässigen Generaloberinnen , dann bei durchreisenden belgi¬
schen Klosterfrauen , die alle einstimmig aussagten, nichts von
den erwähnten Greueln zu wissen. Bischof Behlon von
Namur , der ebenfalls in Rom verhört wurde, erklärte , die
diesbezüglichen Gerüchte entbehrten jeg¬
licher Grundlage,  vielleicht sei ohne sein Wissen ein
Eiirzelfatl vorgekommen, aber sicherlich nichts weiter . Kar¬
dinal Mcrcier , der gleichfalls befragt wurde, äußerte sich
über drei Fälle , die ihm vom Hörensagen bekannt seien.
Die Kongregation beklagte die Verbreitung übertrie¬
bener  grundloser Gerüchte und äußerte sich über den Er¬
folg der Untersuchung durchaus befriedigt.

Schweiz.
Bern,  10 . Aug. Laut Mitteilung des Pressebüros

des schweizerischen Armeestabes hat ein Doppeldecker
italienischer Nationalität  am Sonntag früh, von
Eomersee kommend, schon wieder schweizerisches Ge¬
biet überflogen.  Das FluMug hielt sich, von den
Schweizern lebhaft beschossen, stets in sehr großer Höhe. Das
Berner Tagblatt fragt anläßlich der nachgerade häufigen
Verirrungen italienischer Flieger, wie diese Grenzverletzung
möglich sei, da der Herkunftsort Como doch weit vom Kriegs¬
gebiet abliege.

Ans Rußland.
Berlin  11 . Juli . Die „Vossische Zeitung " meldet

aus Wim : Die r ssischen Blätter beschäftigen sich eingehend
mit der Gefahr einer Hungersnot.  Ein schwedischer
Journalist erzählt , daß er bei seinem Aufenthalt in Peters¬
burg Fleisch weder gesehen noch gegessen habe. Die Er¬
nährung in dem ausgehungerten Berlin und Wien sei ihm
dagegen wie Luxus vorgekommen.

Allgemeine Schulpflicht in Rußland.  Nach
dem Rjetsch hat der Minister des öffentlichen Unterrichts
dem Mrnisterrum einen Gesetzentwurf über die allgenieine
Schulpflicht vorgelegt, da die Erfahrungen des Weltkrieges
gezeigt hätten , daß Bildung die beste Waffe für die nationale
Einheit darstelle . Rjetsch steht jedoch der Lösung dieser
schiveren Frage mit wenig Zuversicht entgegen, da das
niedrige Kulturniveau und die Unwissenheit einiger Gegen¬
den, die nationalen und religiösen Eigentümlichkeiten und
die Trägheit der Bevölkerung iin ganzen gewaltige Schwie¬
rigkeiten darftellen . Außerdem müßte die Zahl der Volks-
schullehrer verdoppelt werden, was in absehbarer Zeit un¬
möglich ist.

Kopenhagen,  11 . Juli . Wie das Moskauer Rußkoje
Slowo mitteilt , beschäftigte sich der russische Ministerrat
mit der Haltung , welche die Regierung künftig den kriegs-
industriellen Ausschüssen  gegenüber einzunehmen
habe. Das Polizeidepartement hatte der Regierung einen
sehr ungünstigen Bericht über die Tätigkeit dieser Ausschüsse
erstattet , die Minister erörtern daher lebhaft die Frage , ob

Der Krieg als Triedensftifter.
Roman von S . H i l l ge r.

5) ( Nachdruck verboten,)
„Famos ! Den Kaffeeluchen bringe ich mit. Da können

wir gemeinsame Erinnerungen aussnschen und Zukunfts¬
pläne ausarbeiten . Ich werde die Zeit kaum erwarten
können. Am liebsten käme ich gleich »nt !"

„Ach nein 1" wehrte Dora , „ich muß meinen Mann
vorbereiten , sonst verdirbt er möglicherweise alles . . .
Also leben Sie wohl , Herr Bittner , morgen sehen wir
uns wieder !"

„Auf morgen denn I Ich will mich gedulden, trotzdem
mir die Zeit endlos lang werden wird. Grüßen Sie die
Kinder von mir !"

Dora drückte hastig feine Hand. „Dort kommt meine
Bahn . Auf Wiedersehen !"

Leichtfüßig lief sie davon , um noch mitzukommen.
Seine leidenschaftlichen Blicke folgten ihr. So ein reizen¬
des, begehrenswertes Weib ! Und die sollte in der Sorge
ums tägliche Brot vorzeitig verblühen , verkommen? Nein,
das ließ er nicht zu ! Dora wäre die Zierde eines Salons
gewesen , wo geistig hochstehende Leute verkehrten ! Dort
war ihr Platz , wo sie ihre gesellschaftlichen Talente ent¬
falten , ihrer Schönheit den rechten Rahmen zu geben
vermochte.

Als Dora auf der Plattform stand, winkte sie ihm
noch mit der Hand einen Gruß. Er verneigte sich tief
und ritterlich, dann ging er langsam davon.-

3. Kapitel.
Dora hatte keine Aufmerksamkeit für ihre Umgebung,

hr gesenkter Blick ruhte auf den Rosen in ihrer Hand,
ihre Gedanken weilten bei Bittner . Jedes seiner Worte
fein vornehmes Wesen rief sie sich ins Gedächtnis ; wie e
hr, ohne aufdringlich zu fein, gehuldigt, das hatte ihr ß
vohlgetan.

Ja , einem solchen Manne anzugehören, das war eir
unerhörtes , kaum auszudenkendes Glück! Und er lebt

einsam, weil — ihr BUS jedes andere aus seinem Herzen

man die Ausschüsse unter die Aufficht der Negierung stellen
solle.<Obgleich Stürmer  sich in der letzten Zeit wieder¬
holt in gleichem Sinne ausgesprochen hat , dürfte ihn die
Gärung , die in fortschrittlichen und Arbei¬
ter kreisen  infolge der ausgeprägt volksfeindlichen Poli¬
tik der Regierung in der jüngsten Zeit in beunruhigen¬
dem Maße gewachsen  ist , in letzter Stunde vor der
Ausführung dieses verhängnisvollen Schrittes zurückgehal¬
ten haben.

Japan.
Bern,  10 . Juli . Dem Petit Journal wird gemeldet,

daß die j a p a n i sche R e g i e r u n g in der Nähe von Tokio
in F u n a b a s chi eine große drahtlose Station
eingerichtet habe, die dem regelmäßigen Verkehr mit den
Bereinigten Staaten dien-ir soll. Mit Honolulu und San
Franzisko sei die Verständigung bereits erzielt . Die franzö¬
sische Regierung verstärkte ihre drahtlose Station Tahiti , die
hauptsächlich mit Südamerika , Honolulu, Cochinchina und
den Antillen verkehren soll.

Air Larement verurteilt wurde.
Ein Journalist , welcher der Verurteilung

Sir Casements zum Tode beiwohnte, veröffent¬
licht über den tragischen Vorgang eine Schil¬
derung, der wir folgendes entnehmen:

Um y<A  Uhr nachmittags verurteilte der Lord-Obcr-
richter Sir Roger Casement zum Tode durch den Strang.
Nachdem man eine lange Zeit der sanften, schwermütigen
Stimme des Gefangenen zugehört hatte beim Verlesen seiner
Vettcidigung , schweifte die Aufmerksamkeit für einen Augen¬
blick ab . Ein kleiner schwarzgekleideter Gerichtsdiener , wie
ein Leichenbitter , unterbrach das fiebrige Schweigen des
Gerichtshofes durch die heiseren Rufe : Oyez! Ohezl (Hört,
hört !) Auf dieses Signal hin richteten sich alle Blicke er¬
schrocken auf die drei Richter, die schwarze Tuchlappen über
chre Perücken geworfen hatten, und wie es oft vorkommt,
daß man in einem schrecklichen Augenblick geringfügige Dinge
wahrnimmt , so beobachtete man, daß die „Mütze" des Rich¬
ters Avorh grotesk schief über sein würdevolles Gesicht
herabhing . Seit drei Tagen hatten wir diese drei scharlach¬
roten Gestalten angestarrt , bis sie uns gewohnt und selbst
vertraut wurden . Jetzt in einem Augenblick verwandelten
sie sich in fern gerückte und drohende Gestalten.

Das Sonnenlicht fiel durch die Oberlichtfenster ans die
drei schweigenden Richter und erhellte prüfend das aschfahle
Gesicht Lord Readings , das mit einemmal ganz alt gewor¬
den zu sein schien. Es folgte eine weitere Pause , und die
starke nasale Stimme des Lord-Oberrichters ließ sich ver¬
nehmen, die von einein Blatt Papier das halbe Dutzend
leidenschaftlicher Sätze ablas , die Sir Roger Casement zum
Tode verurteilten:

„Von hier nach dem gesetzmäßigen Gefängnis ge¬
bracht zu werden und von dort nach der Hrnrichtungs-
stelle, um daselbst am Halse aufgehängt zu werden, bis
Sie tot sind."

Sir Roger Casement hörte diese Worte und lächelte
matt , gleichsam um seine Freunde zu beruhigen, die in der
Nähe der Anklagebank saßen. Dann ganz aufrecht und
vollkommen gefaßt, wandte er sich ab und verschwand hinter
dem grünen Vorhang . Er hatte seine Würde, seine fast
unglaubliche Entrücktheit bis zum Ende bewahrt.

Vorher , ehe die Jury sich zurückzog und der Ober¬
richter ihn fragte, was er zu sagen hätte , stand Sir Roger
Casement , seine Arme auf das eiserne Geländer gelehnt,
und sah über das Bild vor ihm hinweg mit jenem fremden
nachdenklichen Blick in seinen glühenden Augen. Er streckte
seine rechte Hand aus und nahm ein Manuskript , und indem
er sich über das Geländer beugte, begann er zu lesen, mit
der Miene eines befangenen Redners bei einer öffentlichen
Versammlung . So schnell begann er zu lesen, und mit so
leiser Stimme , daß den gespannt lauschenden Geschworenen
ein gut Teil verloren gegangen sein muß. Diese historische

verorängte . Ob Alfred nicht übertrieben hatte ? Ader
warum sollte er ? Dazu lag ja durchaus kein Grund
vor . . . Er liebte sie also noch immer, hatte sie treu
und still geliebt in den langen Jahren , wo sie kaum ein¬
mal flüchtig seiner gedacht.

Es war ein wundersames Glück, sich so geliebt zu
wissen. Wenn eine Ahnung ihr das verraten hätte ! Sie
war sich oft so vereinsamt und beklagenswert oorge-
kominen."

Aber nun war alles Zukunftsmusik in ihr. Fanfaren
kündeten ungeahnte Seligkeiten.

Dann stellte sie sich die Freude der Kinder vor . Ach,
ihre beiden Lieblinge ! Wie lange hatten sie keine rechte,
überwältigende Freude mehr gehabt. Nun war mitten
im Frühling noch einmal das Christkind für sie gekominen

Dora war am Ziel, sie ftiecj aus.
Noch vollständig eingenommen von ihrem Erlebnis,

betrat sie ihre Wohnung.
Mit vorwurfsvollem , verärgerten Gesicht kam ihr

Hans schon im Korridor entgegen. Er war schon lange
zu Hause. Es war bald vier Ubr.

„Wo bleibst du nur?  Die Kinder weinen vor Hunger.
Und wenn ich fünf Stunden angestrengt gearbeitet habe,
freue ich mich auch auf wannes Essen. Unsere Nachbarin
ist äußerlich , nie wieder will sie die Kinder zu sich nehmen.
In zwei stunden wolltest du zurück sein, und fünf  Stunden
bist du fortgeblieben ! Das ist unverantwortlich , Dora !"

Die junge Frau sah aus die Purpurrosen in ihrer
Hand nnd lächelte unbewußt . Sie schaute den Mann an
und die Kinder und schauerte fröstelnd in sich zusammen.
Das war , als käme sie aus einem Sonnenlande und lei
nun verurteilt , in Nacht und Danket zu leben.

Unendlich schal und widerwärtig starrte der Klein¬
kram des Lebens sie an . Doch ihre Augen lachten und
leuchteten schon wieder.

„Nichts Warmes zu essen? O je, o je, so eine
schlimme Mama i" Sie hietr ihrem Manne die köstlich
duzende » Rosen hin.

„Da sieh mal, wie schön, und rate , von wem ich die
habe ! . . . Und ihr beide, meine kleinen Lieblings , aa),
ihr bekommt etwas Wunderschönes, ein süßes Püpp .tzeu

Darlegung lvar aber nicht an den
sondern an seine Zuhörer in Irland »n
eine Auseinandcrlegung in wunderschz»,
und Sarkasmus , die Arbeit eines reich«;
Idealen und großen Leidenschaften «T*
Sir Roger Casement nahm den Standp»
ländischen RechtsprechungEnglands dst"
ten, über ihn zu richten. Wie alle irisch^
lischem Recht unterworfen werden, ws-z
spruch eines englischen Gerichtshofes Jti
gesiimung einer Prüfung zu unterziehen
nicht an England , ich forderte die '
Rechte zu kämpfen." Er stellte sich
eines Justizmordes und höhnte die ^
Furcht , ihn vor irische Geschworene zu 5* 0tle
von ihn: verlesenes Schttststück rechtsere- ^
Gcdankensührung seine Tätigkeit bei de
Irländer , wie die Verteidigung behaupt
land ". Höchst bemerkenswert waren ü.; 1' '
über die Ulsterpartei und ihre Führer . 3
den Generalstaatsanwalt Sir Frederick̂
„Ihr Verrat ", der Verrat der "Ulster-Fäk? ^
Weg zum Wollsack, also auf dem Weg zu öf£ ■
der meine aus dem Weg, der, ich war «,■
zu dieser Anklagebank führen mußte. ?. .
Bank des Verräters zu sitzen, anstatt ^ ?
meine ehrenwerten Ankläger einnehmen"

Sir Frederick Smith , der da saß, fai]
in die Stirne gerutscht, hob seine Äuge»
Akten. Mit einem letzten unvorbereiteten
Geschworenen, sich an die Stelle eines Aus""
dem von einem fremden Gericht der 2$™«*
schloß Sir Roger Casement.

TiewöchentlicheamerikanischeKrj
In der Woche, die am 19. Juni ablies

kanische Ausfuhr «inen Wert von 9g V-
gegen 25 Milk Dollar in der gleichenß-ü"'
1914. Von der oben genannten Ausfuhr
Honen für die Verbündeten  besti«
allein für England 41,5 Mill . Dollar fü/
Mill ., für Rußland 10,5 Mill . und für S
Dollar . E

Wetterkatastrophe in 8$
Wien,  11 . Juli . (Zens. Bln .) Bei

Zyklon  in der Wiener Neustadt gab es zi
100 Verwundete,  die meist sehr verletzt
Finsternis trat ein und dauerte eine halbe
Die Windhose schleuderte Personen und an
Pferd « meterhoch in die Luft. Tie Telegraf
fast überall zerstört und großer materiell
den  angerichtet . i

Eine Mahnung des Grafen
Vom Boden fee,  10 . Juli . Tiefer.

Lindau ein Kriegswahrzeichen eingetveiht.
grüßung des Bürgermeisters Schützinger™
Zeppelin mit einer Mahnung zum Durchhalten,
er über die Notwendigkeit einer  gcre
teilung der Nahrungsmittel im  ganz
scheu Reiche . Er leitete aus dieser"
di gleit die Verpflichtung für die
scheu Staaten ad , von ihrem  Ueber
ihre hierin weniger glücklichen»
scheu Brüder a b z u g e b e n.

Vermischte Nachrichten.
* Die deutsche Kronprinzessiiii

des 14 . Kindes.  Dem Arbeiter Theodor
Guben wurde das 14. Kind geboren, und zwar
Mädchen nach 13 Knaben. Der Kaiser hatte dir
bei dem letzten Knaben übernommen, und

für die Mieze und eine Eisenbahn für Gcon
so herrlichen Spielzeug iiavc ihr noch »ich!>

Dora nahm den Hut aö und oewva
Kinder umarmten sie abwechselnd und tan
gnügen heruni. «sie war sehr schön.

Hans kam und preßte seinen Mund aus
Lippen. „Bekomme ich auch etwas ?"

„Und ob ! Das Allerbeste! . . . Aber nun
Eiw Bratkartoffeln mit Rührei machen. Ich
vielmals grüßen, Hans , rate von wem?"

Inzwischen hatte sie das Kostümn: t
kleide vertauscht, schon schmorten die varb
toffeln in der Pfanne . Lieblicher Bru
breitete sich.

Die Kinder batten ihren Hunger vergess
lachend und singend herum.

„Du siehst um zehn Jahre verjüngt aus
äußerte der Mann , „und so froh und übe
ich dich gar nicht mehr ! Ich bin wirklich
du begegnet bist. Raten kann ich es nicht,
keinen, dem ich Zutrauen dürfte, daß er
Frau so teure Rosen schenkt", er sah sie fors
wie ein Verwandlungskünstter auf sie ei»M
strahlst ja förmlich, als hättest du das
wonnen ."

„Ja , ja ! So ähnlich ist es auch!"
nun sollst du auch erfahren, von wem e
und noch viel mehr — o, das ist ein Gluck-
müssen wir noch besonders feiern."

„Da bin ich doch aber sehr gespannt.
„Glaube ich schon! Doch nun höre um>

Alfred Bittner war iw zusammen, und Y
dich grüßen ."

Die Stirn des Mannes krauste sim- ,
von dem hast du Blumen angenommenl
nicht kurz und bündig abgewiesen ?" __

Mit einer ruhigen . scldswerstnwW,
nahm Johannes die Rosen und ujart-JP
hinaus auf den Hof, man hörte, wie !• s
Asphalt fielen, wie Kinder sich darum sirMz



Die
schon

fin bei dem Mädchen die Patenschaft
ältesten Söhne stellen zurzeit , im Felde

ausgezeichnet.

^  m b. H- im Gefangenen lag er.
je . ..^ iienlagcr zu Burg bei Magdeburg haben

Offiziere zur Gründung eines Ki »o-
f f, vereinigt und auch schon ein Theater
' . Lt Wie die Zeitschrift . Der Film,,

'get Eröffnung bis heute sämtliche Bor-
«aren st» ^ diesem Theater , das 200 Sitz-

„bei  einem Eintrittsgeld von 50 Pfg.
Ölungen bei wöchentlich zweimaligem Pro-

^ eben Die Filmzensur wird von vier dent-

j .'W*

^elexh- nische Nachrichten.
Tauchboot-Verbinvung

mit Amerika.
9 a ua . Die Köln . Ztg . schreibt u . a . : Die

Verbindung mit Amerika ist jetzt her
äü l » ist keine Macht der Erde imstande , sie
^ ^ ncuen U - Boote  sind imstande , jedeö-
Ü̂ -d^ naen  von mehreren Güterzügen

jre !tI1!,C Wir können nunmehr nicht nur Briefe,
Bh aeitimßen durch die englische Sperre bringen,

i*? JL nigcit Waren n a ch d e n V e rei ni gt e n
an® .. tzie dort besonders willkommen sind,

" b' h' emikalien und Arzneimittel,den , Che>

^ erhalten . — Von anderer Seite wird
s uns besonders nötige Gummi

Syndikus der Ozean-Reederei teilte mit
3£>m H

äf-

Heimathafen nach Amerika dauert 8 bis
^wifse können aber auch einen Monat

' Se bleiben.  Es wurden 2000 Zent-
bstoffe  im Werte von 60 M i l l i o n e n M a r k

W-

«i

stzüfta

Kopenhagen,  l2 . Juli . Die Kriegs-
z Vierverbandes  haben bereits seit län-
eiuen scharfen U eberw a chungsd ic n st

r amerikanischen Ostküste  eingerichtet,
Unterseeboote an der Einfahrt in amerika-

. .. , u verhindern . Ein aus zwei französischen
;f-' u und drei Kreuzern bestehendes Geschwader

MM Newvork und Baltimore , das die 'Aufgabe
putsche Unterseeboote Jagd zu machen.

^crby über die Unbesiegbarkeit
Deutschlands.

Berlin , 12. Juli . Dem Berl . Lok.-Anz. wird
Mi gemeldet: Lord Derby  äußerte sich zu einem
Indenten, man könne den jetzigen Vorstoß der eng-

ösischen Armee unmöglich als eine entscheidende
bezeichnen. Die Aufgabe, die Deutschen zu

sei so groß und so schwierig,  daß das Ziel
militärische Anstrengungen allein
u erreichen  wäre . Ein Zusammenbruch

Heutschen wäre nach Lord Derbys Meinung völlig
chlossen.

Lebensmiltelteurung in Holland.
ix.  Haag,  12 . Juli . Gestern abend fand hier

n revolutionärsozialistischer Seite veranstaltete
, bung gegen die Leb ens mittel  p o li  t ik
cgierung statt. Mehrere tausend Män-
nfc Frauen  nahmen daran teil . Es wurde eine

ßtvvl>Personen gezeichnete Adresse  dem.
des Innern und eine Abschrift der zweiten Kammer

Nach einer Straßendemonstration fand eine Per¬
statt. Es ereignete sich kein Zwischenfall.

scn

a war sprachlos, wie erstarrt . Sie erwachte aus
Rausch. Die Glut aus ihren Wangen erblaßte,
ute sich um. Aus höhnischen Augen glotzte der

an. Der Fußboden , von dem die Farbe abge-
Mr, die verschossene, mehrfach ausgebesserte Tapete,
achen, stark mitgenommenen Möbel , alles im Ver-
le es ihr mit aufdringlicher Deutlichkeit zum Be-
daß man die Familie Sie nberg nicht mehr für
rechnete. „Für die ist das gut genug ", hatte

gelegentlich geäußert . Ja , sie standen bereits ab-
Wege. Es mar höchste Zeit , daß es anders

t ^wie im Uebermaß eines leidenschaftlich emp-
Echmerzes, weinte Dora auf . Sie glitt auf einen
" preßte das Taschentuch vor die Augen,
socken beugte der Gatte sich über sie. Georg sah
en erschreckten Kinderaugen auf die weinende

lommerlich verzog sich der kleine Mund , dann
Kf ' ®ns  Schwesterchen stimmte mit ei» .
^r .-̂ omcheu,̂Frauchen, " Hans streichelte das ze»
Myge Haar seines Weibes , „sei doch nicht so ner-

"ihnr li'£as uns  der Schlingel , der Bittner
«r W ™! Um den werden wiruns doch nicht
. unfern Frieden nicht stören !"

"nie sich nicht so schnell mäßigen . Der Rück-
V " "oepnnttelt gekommen . Der Glanz des

iWff - ’ur ^’ e Eurze Dauer einer flüchtigen
umschmeichelt, ihre Augen geblendet.

Mint nte  ' ie  in die nüchterne Wirklichkeit nicht

und

Ludinill? ^ Kindern gut zu und führte sie i
■6 e< iue ihren Kopf noch gerade zi

en ^?z>khen konnte . Sie hatte in der fpul
Zeit

^1 °uscht.
“ "ja llöen toie die Kinder doch, Fräulein, " bat
Krabbe» Frau ist ein bißchen nervös , und die
. ^ denken natürlich , sie müssen es ebenso

4 Steinberg , selbstverständlich V Das
^»l, das Mädelchen auf den Arm.

drüben auf dem Balkon spielen die

Aus der Ostsee.
WTB . Stockholm.  12 . Juli . Die deutschen Dampfer

„Lissabon " und „Worms " wurden gestern nacht in der Ostsee
von einem russischen Torpedoboot gekapert  und nach
Fiirland geführt.

Bomben auf Calais und Bray.
WTB . Berlin,  11 . Juli . (Amtlich .) Zwei

deutsche Marineflugzeuge  haben in der Nacht vom
10. zum 11. Juli Calais  und das Truppenlager bei
Brah - Duncs mit Bomben  belegt . Die Flugzeuge sind
wohlbehalten zurückgekchrt.

Aus Provinz und Nachbars ebieten.
: !: Am 12 . Juli 1916 ist eine Bekanntmachung be¬

treffend Beschlagnahme und Bestandserhe b u n g
der Fahrradbereifungen lEinschränkung des
Fahrradverkehrs)  veröffentlicht worden . Durch diese
Bekanntmachung werden die Beweggründe ersichtlich , die zu
dem in fast allen Teilen des Deutschen Reiches vor einiger
Zeit ergangenen Verbote der Benutzung der Fahrräder zu
Vergnügungszwecken geführt haben . Denn die Bekannt¬
machung beschlagnahmt alle nicht zur gewerbsnräßizen
Weiterverüußernng vorhandenen Fahrraddecken und Fahr¬
radschläuche , die sich im Gebrauch befinden oder für den Ge¬
brauch bestimmt sind . Nur für bestimmte Fälle wird der
zuständige Militärbefehlshaber die Erlaubnis zur weiteren
Benutzung der beschlagnahmten Fahrradbereifungen erteilen.
Diese Erlaubnis wirb nur solchen Personen erteilt werden,
die das Fahrrad in Ermangelung anderer zweckdienlicher
Verkehrsmittel als Beförderung zur Arbeitsstelle oder zur
Ausübung ihres im allgemeinen Interesse notwendigen Be¬
rufes oder Gewerbes oder zur Beförderung von Waren zur
Aufrechterhaltung ihres Betriebes oder infolge ihres körper¬
lichen Zustandes benötigen . Die Bekanntmachung tritt be¬
reits mit Beginn des 12. August 1916 in Kraft . Danach
ist die Benutzung der Fahrradbereifungen ohne die besondere
Erlaubnis des Militärbesehlshabers strafbar . Durch die
getroffenen Maßnahmen wird es nicht nur möglich sein,
den Verbrauch von Gummi zur Herstellung von Fahrrad¬
bereifungen einzuschränkeu , sondern vor allem werden dis
ganzen zur Ablieferung gelangenden Fahrradbereifungen,
nach einer entsprechenden Bearbeitung für diejenigen wieder
als neue Bereifungen Verwendung finden können , denen
die Erlaubnis zur weiteren Benutzung von Fahrradberei¬
fungen erteilt ist. Die Bekanntmuchung enthält ein ? An¬
zahl von Einzelbestimmungen . Ihre Kenntnis ist für alle
Personen wichtig , die einen Antrag auf Weiterbenutzung von
Fohrradbereisirngen stellen wollen . Ter Wortlaut ist in
den amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizei¬
behörden einzusehen.

: !: Am 12 . Juli 1916 ist eine neue Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhe¬
bung von Flachs - und Hanfstroh  Nr . W. III.
300/6 . 16. K. R . A . erschienen . Durch diese tverden die
gesamten Mengen des im Reiche angebautcn Flachses und
Hanfes des Jahres 1916 mit der Trennung vom Boden,
sowie alle vorhandenen alten Bestände und effva noch zur
Einfuhr nach Deutschland gelangendes Flachs - unk Hanf¬
stroh beschlagnahmt . Es bleibt jedoch das Rösten des Strohs
und das Ausarbeiten der Fasern im eigenen Betriebe ge¬
stattet . Ein Verkauf der beschlagnahmten Gegenstände ist nur
an die Kriegsflachsbau -Gesellschaft m . b. H. Berlin W. 56,
Markgrafenstraße 36, oder an solche Personen gestattet,
die einen schriftlichen Ausweis der Kriegs -Rohstofs -Äbtei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums zur Be¬
rechtigung des Ankaufs der beschlagnahmten Gegenstände er¬
halten haben . Tie Bekanntmachung enthält gleichzeitig die
Vorschrift , daß die Besitzer von Flachs - und Hanfstroh
ihre Bestände früherer Ernte am 1. August 1916 dur Kriegs-
Rohstoff -Mteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
steriums zu melden haben , und daß über die beschlagnahmten

Kinder so artig , Georg braucht das nicht zu sehen , der
kann ja heulen bis zum Abend !"

Sie wischte Miezchen , die schon still war , die letzten
Tränen aus den Augen.

„Ich will auch die artigen Kinder sehen ", trotzte Georg,
auf den Rohrstuhl am Fenster kletternd , seine Tränen
waren gleichfalls versiegt.

„Wie gut das Fräulein mit Kindern umzugehen weiß ",
dachte Johannes . Er nickte ihr , deren Blicke seiner schlanken
Gestalt folgten , freundlich zu und ging.

Ihm war unbehaglich . Sein Magen knurrte , und die
Aussicht auf eine Szene mit der überreizten , aufgeregten
Frau fiel ihm selbst auf die Nerven.

Aber die letzte Besorgnis war unnütz gewesen . Dora
war dabei , den Tisch zu decken, und sagte:

„Hole die Kinder wieder herüber , wir können essen.
Kartoffeln und Rührei sind fertig . Die Suppe kommt
heute zuletzt."

Hans nahm die schöne schlanke Frau in seine Arme
und preßte sie an sich. Erinnerungen an ein überschweng¬
liches namenloses Glück hatte der Name „Bittner " in ihm
wach - gerufen.

' „Liebling, " er suchte ihr in die schönen braunen
Augen zu sehen , „vergib mein Ungestüm , aber du weißt
ja , wie ich diesen Bittner hasse ! Du mußt es natürlich
finden , daß ich seine Rosen in meinem Hause nicht dulde.
Wer weiß , auf welche Weise er das Geld dazu erschwindelt
hat . Du weißt , er nahm es mit dem Mein und Dein nie¬
mals genau ."

Dora entwand sich seiner Umarmung . Um nicht wieder
heftig zu werden , preßte sie die Lippen fest zusammen
und setzte sich auf ihren Platz.

Da wandte er sich verletzt und holte die Kinder.
Schweigend wurde das Mahl eingenommen.
Jetzt wußte Dora , daß sie einen Kampf zu bestehen

hatte . Sie hätte es gleich wissen können.
Aber unter Bittners Einfluß war die Vergangenheit

ausgelöscht gewesen . Sie hatte nur das lockende Land,
die Erlösung vor sich gesehen . Nun mußte sie es sich
erringen . Und sie schreckte nicht davor zurück. Im Gegen¬
teil , "welche Bedenken Hans auch geltend ^ machen würde,

Vorräte alter und neuer Ernte ein Lagerbuch zu führen ist.
Der Wortlaut der Bekanntmachung , die noch verschiedene
Einzelbestimnmngcn enthält , ist in den amtlichen Zeitungen
veröffentlicht und kann bei den Polizeibehörden eingcsehen
tverden.

: ! : Kassel , 10. Juli . Heute wurden mit verschiedenen
Souderzügen 2500 Kinder  hiesiger Volksschulen in Be¬
gleitung ihrer Lehrerinnen und Lehrer auf das Land zu
ihren Ferienpateneltern  gebracht . Die Vereinigung
für Ferienpatenstellen hat diese Kinder gegen Unfälle ver¬
sichert . Im Falle ihrer Erkrankung sind die Pateneltern
angewiesen , auf Kosten der Vereinigung sofort einen Arzt zu
Rate zu ziehen . Die Stadt Kassel erspart durch die Ver¬
bringung der Kinder auf das Land die entsprechenden Tages¬
rationen Brot und Kartoffeln ans die Dauer von 4 Wochen.

: !: Bingerbrück . 10. Juli . Am 28. Dezember v. I . starb
hier die 77 Jahre alte Frau Stöhr . Schon damals sprach
man davon , daß es bei dem Tode dieser Frau nicht mit
richtigen Dingen zugegangen sei. Inzwischen aber verdich¬
teten sich diese Verdachtsgründe , die am Sonntag zur Ver¬
haftung dreier junger Burschen  im Alter von
17 und 16 Jahren führten . Bürgermeister Horz , der dienst¬
lich auswärts weilte , kehrte auf telephonische Verständigung
sofort nach Bingerbrück zurück. Inzwischen hatte eine vor¬
läufige Vernehmung der Verdächtigen stattgefunden , bei der
die Letzteren aber jede Schuld leugneten . Im Verlaufe der
vom Bürgermeister persönlich geführten Vernehmungen , die
bis um Mitternacht dauerten , legten die drei Burschen
ein umfassendes Geständnis  ab . Die jugendlichen
Verbrecher wurden noch nachts der Staatsanwaltschaft in
Koblenz zugeführt.

: ! : Oberroßbach (Dillkreis ), 10 . Juli . Im hiesigen
Walde rutschte der Jagdhüter Bullmann beim Besteigen des
Hochstandes aus der schadhasten Leiter aus und stürzte ab.
Dabei entlud sich das Jagdgewehr ; die ganze Ladung drang
dem Manne in den Hals und tötete ihn aus der Stelle.

Ans Bas EMS ntib  Hingegen^
Bad Ems , den 12 Juli 1916

e Kgl . Kursaal Im Kursaale spricht morgen der
Kriegsberichterstatter Paul Lindenberg  über den Feld¬
zug im Osten. Insbesondere wird er , und zwar an der Hand
von Lichtbildern , eine Schilderung der Befreiung Ostpreußens
durch den Generalfeldmarfchall von Hindenburg geben. Wie
wir in verschiedenen Blättern lesen , haben die Vorträge
Lindenbergs überall größtes Interesse gesunden , versteht
er es doch meisterhaft , dem Pitblikum die kriegerischen
Ereignisse in verständlicher Weise zu ertlären , dabei auch
seine Darlegungen durch Einstreuung vieler interessanter
heiterer und ernster Episodeir zu würzen . So lesen wir u . a.
im Hann . Anzeiger : Viel Heiterkeit erweckte die Erzählung
von der Gefangennahme dreier deutscher Soldaten , die ihre
Wachen mit Erfolg überredeten , sie wieder laufen zu lassen.
Die Russen aber ließen es sich nicht nehmen , die Deutschen
zu begleiten , ja unterwegs schloß sich ihnen noch eine ihnen
begegnende russische Patrouille von 7 Mann an . Das Hallo,
mit dem die 13 in unserem Schützengraben empfangen tour
den, läßt sich denken.

Aus Diez und Amgegead,
Diez,  den 12 . Juli 1916.

cl  Rotes Kreuz . Wie aus der heutigen Bekanntmachung
hervorgeht , werden morgen von Schülenr der Real - und
Volksschule zum Besten des Roten Kreuzes Flaschen und
Weißblechgegenstände gesammelt werden . Als geeignet kom¬
men ganz besonders in Betracht leere Mineralwasserflaschen,
die sich zum Verschicken von Fruchtsästen ins Feld eignen,
ferner leere Flaschen und Fläschchen aller Art , Weißblech-
gegenstände wie Konservendosen , Zigarettenschachteln , Blech¬
plakate und Zinngegenstände , wie Stanniol , Flaschenkapseln,
Zinnlösfei und Teller usw. _ __

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad EwS
mmm [m ^ <̂ yv atmKmKmBBsmsŝ sammammK

Dora ließ sie nicht gelten . Mit diesem Vorsatz erhob sie
sich, den ihrigen eine gesegnete Mahlzeit wünschend , vom
Tisch. —

Rach dem Kaffee wollte Dora die Kinder wieder zur
Nachbarin bringen , aber da kam Fräulein Ludmilla schon
herein und bat , ihr die Kinder auf einem Spaziergang an
zuvertrauen.

Gern willigte Dora ein . Das Anerbieten kam ih
sehr gelegen . In Gegenwart der Kinder konnte man nich
sprechen . Und die Nachbarin durste auch nicht allzu o\
belästigt werden.

Endlich waren die Gatten allein.
Johannes las seine Zeitung , er schien den Zwischenfall

bereits vergessen zu haben , denn vergeblich wartete Dora,
daß er von selbst darauf zurückkommen solle. ■

Das Paket mit der Heimarbeit lag noch ungeöffnet
da . Heute mochte Dora nicht sticken, sie war so schlaff.
Träumend von kommenden Tagen hätte sie sich an das
offene Fenster setzen mögen , hätte es auch getan , wenn
Hans nicht so .obstinat ' gewesen wäre.

Flüchtig legte sie den Arm um seine Schultern . „Nun
wollen wir sprechen, Hans !"

Fatal überrascht sah er auf . „Laß doch, Herzchen , der
Kerl ist es wirklich nicht wert , daß wir uns seinetwegen
noch einmal aufregen . Er ist abgetan ! Komm , gib mir
einen Kuß und such' die Begegnung zu vergessen !"

Dora bog den Kopf zurück und setzte sich ihrem Manne
gegenüber . „Du wirst mir noch gern zuhören , Hans,
denn ich habe dir viel Wichtiges zu erzählen . Es handelt
sich um unsere ganze Zukunst , um eine Lebensstellung fr«
dich."

Er legte die Zeiiung mit einem versteckten « eusze
aus der Hand . „Na , dann schieß k»s, Frauchen , /was haj
du auf dem Herzen ?"

„Viel . Du mußt aber zuhören , ohne mich zu unter
brechen, . denn all dein Spott kann nichts an der Tatsache
ändern , daß wir in Dürftigkeit leben und Bittner sich zu
einer hohen gesellschaftlichen , einflußreichen Stellung empor-
gearüeitet hat ."

L (Fortsetzung folgt .)

/ " ■



Mt. H. Tgb.-Nr. 9746. Coblenz , den 3. 7. 16.
Verordnung.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1915 be¬
stimme ich, unter Aushebung der für das Bad Ems erlassenen
Verordnung der Kommandantur vom 9. 6. 16. Abt . II Nr.
9062, für den Befehlsbereich der Festung Coblcnz-Ehrenbreit-
stein:

Allen Schank - und Gastwirtschaften ist es verboten,
lazarettkranken Unteroffizieren und Mannschaften, die da¬
durch, daß sie kein Seitengewehr tragen , kenntlich sind.
Speisen und Getränke zu verabfolgen. Ausgenommen sind
diejenigen Wirtschaften , in denen Lazarettkranke unterge¬
bracht sind, mrd solch« Konditoreien, Kaffeewirtschaftenusw.,
in denen keine alkoholischen Getränke  zum Aus-
.schank gelangen.

Der Kommandant der Festung
Coblenz -Ehrenbreitstein:

gez. v. Luckmald,
Generalleutnant.

Abt . II . Tgb .-Nr . 10 562. Coblenz, den 7. Juli 1916.
Betr . : Verbot des Ausschanks von geistigen

Getränken an Lazarettkranke.

Verordnung.
dluf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

>om 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 1l . 12.
1915 bestimme ich: In der Verordnung vom 3. 7. 16, Abt . II.
llgb.-Nr . 9746, ist hinter die Worte:

„Ausgenommen sind diejenigen Wirtschaften, in denen
Lazarettkranke untergebracht sind"

eiuzuschalten:
„hinsichtlich der jeweils dort untergebrachten Laza¬
rettkranken ."

Der Kommandant der Festung
Coblenz -Ehrenbreitstein:

gez. v. Luckwald
Generalleutnant.
<» « *

Vorstehende Anordnung wird zur allgemeinen Kenntnis
gebracht

Bad Ems,  den II . Juli 1616.
Die Polizeivermaltung.

Zstrifft Frühkartoffeln.
Gemäß höherer Anordnung soll am Freitag , den 14.

d. Mts . eine Aufnahme des Bestandes an Früh¬
kartoffeln  vorgenommen werden. Diejenigen Personen,
die Frühkartoffeln angepflanzt haben, werden hiermit auf-
gesordert, am Samstag, den  15 . d. Mts ., vormit¬
tags zwischen  8 und 12 Uhr  im Rathanssaal An¬
gaben über die bestandene Fläche zu machen. Nach Ablauf
der Anmeldefrist werden wir eine Revision vornehmen lassen,
ob alle bebauten Flächen zur Anmeldung gelangt sind.

Bad Ems,  den 10. Juli 1916.
Der Magistrat.

BerZarrf von Margarine.
Auf einen Nummerabschnitt 20 entfallen 50 Gr . Mar¬

garine , die am Freitag , den 14. d. Mts. bei dem Kon¬
sumverein Emserhütte , Fr . Ncidhöfer, R . Steuber , und
Ww . Heinrich Paul (Lahnstr .). käuflich zu haben ist. Der
Höchstpreis für Margarine beträgt 2 Mark.

Bad EmS,  den 11.  Juli 1916
Der Magistrat.

Verkauf von Zucker.
Auf einen Nummerabschnilt 21 entfallen 150 Gr.

Zucker, der am Freitag , den 14. d. Mts beiC. A. M.
Linkenbach, L • Krausgrill , P . Biek, Rheinisches Kaufhaus,
Ww. Hoffarth , I . Neumann , und O. Bedemann, käuflich
zu haben ist.

Bad Ems,  den 11. Juli 1916.
Der Magistrat.

L.J.Kirchbergers Buchhandlung
Rö merstr. 4 BAD EMS Nassauer Hof

Soeben erschienen:

Der Weltkrieg
in der Karikatur.

Prachtband mit 333 Illustrationen und 47

Beilagen
---- ----- - ----- Preis M. 22 .50 . ----------- ---

Vorrätig in

L.J. Kirchbergsrs Buchhandlung.

Wasdthauskleider,
hell und dunkel , von 6 M. an.

M. GolcSschmidt, Hassan.

Volksspende für die deutschen Kriegs- und
Zivilgkfangentn.

Die Herren deS OctkaurschusseS für Bad EmS werden
zu einer Sitzung auf

Freitag , 14. S. Mts ., abends » '/- Uhr
im Schützenhof  ergebenst eingeladen.

Tagesordnung  r
1. Bericht über das Ergebnis der Sammlung.
2. Wahl eines geschäflssiihrenden Ausschusses, der üb°r den

für die Gefangenen aus unserer Stadt bestimmten Teil
der Spende zu verfügen hat

«ab Ems, den8. Juli 1916.
Der Ortsausschuß: I . A.: Dr. Reuter.

KntdersW
in

W hl. Jofrf
Bad EmS

Es hat dem lieben Gelt gefallen, unser Mitglied

Margarete Knopp
am Montass, den 10. Juli , nach kurzem Krankenlager
gestärkt durch die hl. Sterbesakramente der katholischen
Kirche in dt« Lwsgkeit abzurusen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13 Juli,
nachmittags5 Uhr von der Leichenhalle au? statt

Das Seclenamt der Bruderschaft ist Freitag morgen
7‘/4 Uhr.

Die Seele der Eulschlafenen empfehlen wir dem
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
9847) Der Vorstand.

Bad EmS, den IS. Juli 1916.

Umtausch der Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher findet am Freitag den

14. und Samstag den 15. ds. Mts . auf dem Polizeibüro,
während der üblicher! Büroftunden statt.

In die Brotkarte des Haushaltungsvorstandes werden
auf Verlangen 1 bezw. 2 Mehlkarten beigelegt, für welche in
den hies. Geschäften Mehl, das Pfd . zu 63 Pfg . zu haben ist.

Diez, den 11. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. Heck.

Kriegsküche Diez.
(Schulstraße 4)

Die Verabt'olgung der Speisen erfolgt täglich, mit
Ausnahme des Sonntags , in der Zeit von 11V- bis 12 l/a
Uhr Mittags.

Der Magistrat.

Bettiff!: Sammlung von Weißblech- und Zinn-
gkgenständcn sowie Flaschen aller Art zum Besten

des Roten Kreuzes.
Donnerstag , den 13. Juli werden Schülcr der Volks¬

und Realschule d'e zu spendenden Gegenstände von Haus zu
Haus abholen Im Interesse der guten Sache b.tte ich dis
Einwohnerschaft, die Sammlung nach Kräften zu unterstützen.

Diez , den 12. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

I . B . : Heck.

Bekannlmachllllst.
Bestimmungsgemäß findet am 13. Juli 1916 eine Auf¬

nahme des Bestandes an Frühkartoffeln (Erntevorschätzung)
statt.

Die Personen , welche Frühkartoffeln angebaut haben,
werden hiermit aufgefordert , bis zum 13. d. Mts . aus dem
Pvlizeibüro folgende Angaben zu machen:

1. wie groß die mit Frühkartoffeln bestellte Fläche ist, —
Angabe nach Ruten.

2. wieviel Personen im betr . Haushalte zu verpflegen
sind.
Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen,

daß auch die klein st e Anbaufläche der An¬
meldepflicht unterliegt.  Alle Verkäufe und Ent¬
äußerungen von Frühkartoffeln irgend einer Art sind ver¬
boten . Etwa bereits abgeschlossene Verträge haben keine
Gültigkeit . Obige Anordnung ist von großer Wichtigkeit für
die Frage der Volksernährung . Ich ersuche deshalb dringend,
die Angaben aus das gewissenhafteste zu machen. Mer der
Angabepflicht in der gesetzten Zeit nicht nachkommt, macht
sich strasoar.

Diez,  den 9. Juli 1916.
u Der Bürgermeister.

_ I V . : Heck._

Steuererhebung.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern für das l . Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1916 innerhalb 8 Tagen nach Zustellung
des Steuerzettels zu entrichten sind.

Diez , den 6. Juli 1916.
_ ._ Die Ltavtkaffr.

Markt tu Diez.
Donnerstag , den 13. Juli 191« findet in Diez

Bieymarkt
statt.

Diez, den ö. Juli 1916.
,j \ * ( Der Magistrat.

Heck.

Kgf.Kurtheater zuE
Donnerstag , den 13 . Juli 1916 , ^

Unter Hindenburgs
liiehtbllder - Vorti

von Paul Lin de ober»
Preise der Plätze;

Logen, Balkon und Orchestersessel M 2iy
M 1.50. Für Inhaber von Kur- und Dau
Vorzeigung dieser und für Militärpersonp6̂

II. Sperrsitz (nur für Militär) n*
Karten sind beim Verwalter Bailly im jr '

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Steingoett 6r

Samstag , den 15. Jnij
Gastspiel

von Mitgliedern des Nenen Theaters pr
Nordischer Ab<

Kin Hochzeitsaw]
Lustspiel in 1 Akt von Peter

Hierauf : ‘ dr!5ä:

Die Xenverniäliiteh
Lustspiel in 2 Akten von Björnstjezne "Nrrrrrrrvrrrrrrrrrrrrrrv

Einmachen ohi
Zucker

mit Hilfe einea Berrapparates,
leicht selbst hersteUen kann. EiZ
Apparat ist in unserem Aus
lokal am Gaswerk ansgestellt,
findet man darüber in dem Heft

„Kurze Anleitung zum Dörren
und Gemüse auf Gas“.

Zn beziehen durch unsere
stelle

9-783] Gaswerk

BOGOQOOOOCCOOO

vorrätig in der Geschäftsstelle  der Zeitung

Hausmädchen
in Jahre »stelle sucht (9824
Roth, Villa «Sittel, Bad Ems.

Küchenmädchrn
für sofort gesucht. Näheres in t er
Geschäftrstell» der Zeitung. (9850

Ein fleißiges

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit
sofort gesucht (9840

Wo sagt die Geschä tSstclle.
Auf sofort ein braves

Mädchen
für Haus-u Z.wmerarbrit gesucht
Näh,res Geschäftsstelle. [9855

KrSstiges Miiinhm
gesucht. Näh. GkschSsisst. [9857

Schöne freundliche (9861

Wohnung
5 Z mmer mit Garbn z 1. Okt.
zu vermieten Braubacherstr . 26
Fra« Ww. Wallrabenftei«,

Bad Ems, Braubacherstr. 27.

Wer ucrkauft 19851
Villa, Landhaus mit Garten, ferner
Anwesen für Geflügelzucht, Obst¬
anlage hier ob. Umgegcod? Be¬
sitzer schreiben an Heinrich
Scholl postlagernd Eobleuz

Wir suche«
vcrkiiliflichk Hiiitscr

an beliebigen Plätzen mit und ohne
Geschäft behufs Untcrbrertung an
vorgemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Eeldsteigeritümernan den Verlag
der

Vermiet- « . Verkaufs-
Zentrale Frankfurt a> M..

Hansahaus . (9854

Alle
Men

sowie Gekerb
cheu-Fntternä!
Peter

Schlal
Kalb,!

Zahle für
7 Pfg.

sowie für alles...
di- höchsten Tag,

P. Minute,-, i
Mmkif.raft!

Bestellungen tetani
Suche einei

hol enr

foloi
fahrbar cder stalle
eventuill auch leid
A>geböte unterL
schäftrstclled. Bi.

Eisenbahn
Bad « w»
nach Nai

£25 g05(nurbisN,
(nur bis Nass») ;

(cur» '

(nurb
L:niburg) ♦* .
g20  x7ül (nur
tapmi) T "
c,2« (nur bis
nach ftikäi

Col
Tb 12 (über Oh
i" 0 8"
212  Z 28  TÖ -3 ^

D D-Zug»if1
I Triebwagen,
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